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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Umhüllun-
gen für Kabelspleiße. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung eine Umhüllung für einen längsverlaufenden 
Kabelspleiß, wobei der Spleiß mindestens ein An-
schlussteil zum Anschließen von mindestens zwei 
Kabeln aufweist. Mindestens ein Teil der Umhüllung 
ist mit einem Dichtungsmittel gefüllt, um eine elektri-
sche Isolierung und einen Schutz des Kabelspleißes 
gegen die Umgebung zu bieten.

Technischer Hintergrund der Erfindung

[0002] Längsverlaufende Kabelspleiße für Nieder-
spannungsanwendungen sind bekannt. Solche Ka-
belspleiße können Stumpf- oder Reihen-Spleiße sein 
und müssen typischerweise gegen mechanische Be-
lastung, elektrische Schläge und das Eintreten von 
Wasser oder Feuchtigkeit geschützt werden. Typi-
scherweise werden zwischen zwei und vier Kabel un-
ter Verwendung eines Anschlussteils, wie z. B. eines 
Schraub-Anschlussteils, eines Quetsch-Anschluss-
teils oder eines anderen geeigneten, auf dem Sach-
gebiet bekannten Anschlussteils, verspleißt. Der 
Querschnitt der Kabel liegt typischerweise im Bereich 
von 1,5 bis 150 mm2 entsprechend Durchmessern im 
Bereich von 5 bis 30 mm. Entsprechend liegen die 
Abmessungen in der Größenordnung von mindes-
tens mehreren Zentimetern.
[0003] Die effektivste und sicherste Art zur Realisie-
rung einer Spleißumhüllung, die den notwendigen 
Schutz gegen mechanische Belastung, elektrische 
Schläge und das Eintreten von Wasser oder Feuch-
tigkeit bietet, ist das Anordnen des Kabelspleißes in 
einer Spleißumhüllung oder Spleißform, in die ein 
härtbares Harz eingespritzt worden ist. Das härtbare 
Harz selbst bildet dann den Spleißkörper. Leider er-
möglicht diese Art von Spleißkörper keine zerstö-
rungsfreie Wiederöffnung des Spleißes, falls dies er-
forderlich ist. Es ist jedoch häufig aus zahlreichen 
Gründen notwendig, einen Spleißkörper wieder zu 
öffnen.
[0004] Somit ist es bei einer Vielzahl von Anwen-
dungen wünschenswert, einen Spleißkörper zur Ver-
fügung zu haben, der ein Wiederverwenden ohne Be-
schädigung des Spleißkörpers oder Anwendung 
übermäßiger Kraft ermöglicht. Ferner wäre die Mög-
lichkeit eines Wiederverschließens des schützenden 
Spleißkörpers nach Beendigung der Arbeiten an den 
gespleißten Kabeln außerordentlich wünschenswert.
[0005] Es sind mehrere Umhüllungen und Verfah-
ren zur Verwendung solcher Umhüllungen entwickelt 
worden, die ein Wiedereintreten in die Schutzumhül-
lung ohne Zerstörung der Umhüllung und/oder des 
Spleißes ermöglichen. Typischerweise ist der Ka-
belspleiß von einem Material mit einer Viskosität um-
geben, die niedrig genug ist, um es dem Material zu 

ermöglichen, leicht in sämtliche Zwischenräume des 
Kabelanschlusses einzudringen. Typischerweise 
härtet das Material nicht vollständig, so dass der 
Spleiß relativ leicht wieder geöffnet werden kann. Die 
Viskosität des Materials muss jedoch auch groß ge-
nug sein, so dass es über einen langen Zeitraum an 
seinem Platz verbleibt und nicht einfach aus der 
Spleißumhüllung herausfließt. Die relativ niedrige 
Viskosität des Materials verursacht jedoch ein weite-
res Problem. Der Kabelanschluss ist nämlich in unzu-
reichendem Maße mechanisch in dem Spleißkörper 
fixiert, wodurch sich die gespleißten Kabel auf uner-
wünschte Weise in der Spleißumhüllung bewegen 
können. Es ist somit erforderlich, eine Einrichtung 
zum mechanischen Fixieren der Kabel und der An-
schlussteile in dem Spleißkörper bereitzustellen, um 
sicherzustellen, dass sich die gespleißten Kabel nicht 
unkontrolliert bewegen.
[0006] In EP-A-0328386 ist eine Spleißumhüllung 
beschrieben, die die Kabelspleiße im gewünschten 
Maße elektrisch und vor der Umgebung schützt. Die 
Spleiß- umhüllung ist aus einem geformten oder ex-
trudierten Teil gebildet, wobei zwei Teilbereiche über 
ein Gelenk miteinander verbunden sind. Die beiden 
Teilbereiche des Spleißkörpers sind mit einem Dich-
tungsmaterial gefüllt. Diese Konfiguration ist beson-
ders sinnvoll beim Verbinden relativ kleiner Kabel mit 
einem geschlossenen System, das einen ausrei-
chenden Druck auf die Kabel ausübt, um diese an Ort 
und Stelle zu halten.
[0007] In WO-A-97/16869 ist ein System beschrie-
ben, bei dem ein geformter Körper aus zwei Teilen 
gebildet ist, die über ein Gelenk miteinander verbun-
den sind, wobei beide Teile mit einem gelartigen Ma-
terial gefüllt sind. Beide Teile des Körpers sind mit in-
nenliegenden Vorsprüngen oder Ausrichtknöpfen 
versehen, die verhindern, dass sich das Anschluss-
teil des gespleißten Kabels frei in dem Spleißkörper 
bewegt. Dieses spezielle System kann nur dann zu-
friedenstellend funktionieren, wenn die Größe des 
Kabel-Anschlussteils ungefähr der Positionierung der 
innenliegenden Vorsprünge entspricht, die verhin-
dern, dass sich das Kabel-Anschlussteil frei in dem 
Spleißkörper bewegt. Größere Anschlussteile kön-
nen gar nicht in dem System platziert werden, und 
kleinere Anschlussteile hätten eine inakzeptable Be-
wegungsfreiheit.
[0008] In US-A-5,397,859 ist eine Umhüllung mit 
zwei Teilen beschrieben, die über ein Gelenk mitein-
ander verbunden sind, und welche ferner eine Sei-
tenklappe aufweist. Die Klappe verhindert, dass sich 
Dichtmittel unkontrolliert aus dem System herausbe-
wegt, wenn die Umhüllung über dem Spleiß ge-
schlossen ist. Die Umhüllung ist für Koaxialkabel vor-
gesehen, die unter Verwendung eines speziellen An-
schlussteils miteinander verbunden sind. Wenn die 
gespleißten Kabel zwischen besonders konfigurierte 
Entlastungseinrichtungen in der Umhüllung gedrückt 
werden, erhält der Spleiß die erforderliche mechani-
sche Fixierung in der Umhüllung. Die Umhüllung ist 
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hinsichtlich unterschiedlicher Kabeltypen und An-
schlussteile nur in eingeschränktem Maße vielseitig 
verwendbar.
[0009] EP-A-0 072 632 beschreibt einen wiederver-
wendbaren Dienstleitungs-Spleißverschluss mit ei-
ner flachen Schale mit dem Dichtmittel, in die eine 
umgekehrte zylindrische flache Wanne platziert wird, 
welche die gespleißten Enden der Dienstleitung ent-
hält, wobei die Schale und die Wanne miteinander 
ausgerichtete Schlitze aufweisen, durch die das Ka-
bel verlaufen kann, und eine Schraubenkappe die 
Wanne in die Schale treibt, wodurch das Dichtmittel 
gezwungen wird, um die Leitungsspleiß-Anschluss-
teile zu fließen, um dieselben gegen Feuchtigkeit zu 
kapseln. Ein Anschlusselement in der Wanne dient 
als Entlastungselement für die Dienstleitung und als 
Anschlusselement für die Erdungsabschirmung.
[0010] In US-A-4,610,738 ist eine Umhüllung für 
den Spleiß von Telekommunikationskabelbündel be-
schrieben. Wie bei den vorstehenden Referenzen 
sind zwei Teilbereiche der Umhüllung über ein Ge-
lenk miteinander verbunden. Die beiden Kabelbündel 
sind in der Mitte der Umhüllung mittels einer Schrau-
be miteinander verbunden, welche einen Schlitz auf-
weist, in den die Kabelbündel eingesetzt und in dem 
die Bündel mittels einer zusätzlichen Mutter mitein-
ander verbunden sind. Die Enden der Bündel werden 
dann orthogonal gebogen und die Kabel in das in der 
Umhüllung befindliche Gel eingesetzt, während die 
Enden der Bündel geordnet werden. Die einzelnen 
Kabel der Bündel werden unter Verwendung einer 
speziellen Haltevorrichtung, die das Fixieren der ein-
zelnen Anschlussteile an jedem einzelnen Kabel er-
möglicht, miteinander verbunden. Ein solches Sys-
tem wäre zum Schutz hier beschriebener normaler 
Niederspannungskabelspleiße nicht geeignet, da das 
Anschlussteil der gespleißten Kabel an derjenigen 
Stelle positioniert werden müsste, an der sich die 
Halteschraube der Referenz befindet.
[0011] In den oben genannten Referenzen ist eine 
Vielzahl von Umhüllungen für Kabelspleiße beschrie-
ben. Die Referenzen sind jedoch nur in Zusammen-
hang mit spezifischen Konfigurationen entweder der 
Kabel oder des gesamten Kabelspleißes sinnvoll. Bei 
relativ kleinen Kabel- und Anschlussteilabmessun-
gen bietet das in der Umhüllung komprimierte Dich-
tungsmittel die erforderliche mechanische Stabilisie-
rung. Bei anderen Konfigurationen sind Ausrichtvor-
sprünge in der Umhüllung angeordnet, um eine me-
chanische Stabilität zu bewirken. Die Ausrichtvor-
sprünge begrenzen die Verwendung der Umhüllung 
jedoch auf Spleiße mit einer eng definierten Geome-
trie. Die Entlastungseinrichtungen, die in der Umhül-
lung vorgesehen sind, sind auf Kabel beschränkt, die 
in einen kleinen Größenbereich fallen. Schließlich 
wird durch die Verwendung von Befestigungsschrau-
ben in der Mitte der Umhüllung die Verwendung der 
Umhüllung bei typischen Niederspan-
nungs-Spleiß-Anschlussteilen ausgeschlossen.
[0012] Es wäre daher wünschenswert, eine wieder-

verwendbare Spleißumhüllung, die für Kabel mit sehr 
unterschiedlichen Durchmessern verwendet werden 
kann und die den erforderlichen elektrischen Schutz 
und Schutz gegen die Umgebung bietet, sowie eine 
Einrichtung zum sicheren Fixieren der Kabel in der 
Umhüllung bereitzustellen.

Zusammenfassender Überblick über die Erfindung

[0013] Die vorliegende Erfindung stellt eine auf ein-
fache Weise wiederverwendbare Spleißumhüllung 
bereit, die eine Vielzahl von Anschlussteilen und 
Spleißkonfigurationen sicher hält. Die erfindungsge-
mäße Umhüllung weist ein erstes Abdeckelement 
und ein zweites Abdeckelement auf, wobei jedes Ab-
deckelement zwei Längsseiten und zwei Endwände 
besitzt. Die Abdeckelemente sind derart konfiguriert, 
dass sie aneinander angreifen und einen Hohlraum 
zum Umhüllen des Kabelspleißes bilden. Der Hohl-
raum ist mit einem Dichtungsmaterial zum elektri-
schen Isolieren des Kabelspleißes und Schützen des 
Kabelspleißes gegen die Umgebung gefüllt. Die Ka-
bel des Kabelspleißes stehen von mindestens einer 
Endwand der Abdeckelemente vor. Ein Kabelbefesti-
gungselement zum Anbringen an dem Kabelspleiß
ist vorgesehen. Das Befestigungselement und ein 
damit verbundener Kabelspleiß werden in den von 
den ersten und zweiten Abdeckelementen gebildeten 
Hohlraum eingesetzt. Das Befestigungselement ist 
derart konfiguriert, dass eine Vielzahl von Kabelsplei-
ßen mit dem Befestigungselement verbunden wer-
den kann.
[0014] Der Vorteil eines separaten Befestigungsele-
ments liegt darin, dass der Kabelspleiß an dem Be-
festigungselement befestigt werden kann, ohne dass 
es zu irgendwelchen Interferenzen mit den mit dem 
Dichtungsmittel gefüllten Abdeckelementen kommt 
(d. h. der Kabelspleiß wird vor dem Einsetzen in den 
mit Dichtungsmittel gefüllten Hohlraum sicher an 
dem Befestigungselement befestigt). Ferner ermög-
licht ein separates Befestigungselement die Verwen-
dung der Umhüllung für eine Vielzahl von Kabelsplei-
ßen. Die einzige Einschränkung besteht darin, dass 
der Spleiß in den von den Abdeckelementen gebilde-
ten Umhüllungshohlraum passen muss.
[0015] Für ein effektives Befestigen des Kabelsplei-
ßes in der fertigen Umhüllung ist es vorteilhaft, dass 
die Verbindungspunkte an dem Befestigungselement 
derart angeordnet sind, dass beim Einsetzen des Be-
festigungselements und des damit verbundenen 
Spleißes in den Hohlraum die Verbindungspunkte 
den Endwänden des Hohlraums benachbart sind. 
Dadurch wird sichergestellt, dass der Kabelspleiß in 
Längsrichtung mit der Umhüllung ausgerichtet ist, 
wenn das Befestigungselement und der damit ver-
bundene Spleiß in den Hohlraum eingesetzt werden.
[0016] Bei einem besonders vielseitig verwendba-
ren Befestigungselement ist es vorteilhaft, das Befes-
tigungselement mit mehreren Verbindungspunkten 
zu versehen und mehrere Arten der Verbindung ei-
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nes Spleißes mit dem Befestigungselement vorzuse-
hen. Beispielsweise kann das Befestigungselement 
mit Stäben versehen sein, die seitlich über den Hohl-
raum verlaufen und mehrere Verbindungspunkte bil-
den können. Das Verbinden des Spleißes mit dem 
Befestigungselement kann mit Schnüren, Drähten, 
Gewindebefestigungsteilen und vorteilhafterweise 
gängigen Kabelverbindern erfolgen. Eine weitere be-
vorzugte Verbindungsmethode ist die Verwendung 
von Klemmen, mit denen das Kabel an dem Befesti-
gungselement befestigt werden kann.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0017] Die hier beschriebene Erfindung ist am bes-
ten anhand der beiliegenden Zeichnungen verständ-
lich, in denen die bevorzugten Ausführungsformen 
der Erfindung gezeigt sind. Die Erfindung ist jedoch 
nicht auf die dargestellten Ausführungsformen be-
schränkt und wird von den nachstehenden Patentan-
sprüchen definiert.
[0018] Fig. 1a und 1b zeigen perspektivische An-
sichten der Ober- und Unterseiten einer ersten Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Umhüllung;
[0019] Fig. 2 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner zweiten Ausführungsform der Umhüllung;
[0020] Fig. 3 zeigt eine perspektivische Ansicht der 
in Fig. 1b gezeigten Erfindung mit Darstellung der mit 
einem Dichtungsmittel gefüllten Hohlräume des ers-
ten und des zweiten Abdeckelements;
[0021] Fig. 4 entspricht Fig. 3, wobei wahlweise 
verwendete Komponenten von dem Befestigungsele-
ment der Umhüllung entfernt worden sind;
[0022] Fig. 5a, 5b + 5c zeigen Querschnitte der in 
Fig. 1a und 1b gezeigten Ausführungsform mit Dar-
stellung des Verfahrens zum Vorbereiten einer Um-
hüllung für Versand und Montage;
[0023] Fig. 6 zeigt eine perspektivische Ansicht der 
in Fig. 5c gezeigten Umhüllung;
[0024] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht mit 
Darstellung der Befestigung einer ersten Konfigurati-
on eines Kabelspleißes an dem Befestigungselement 
der Umhüllung;
[0025] Fig. 8a zeigt eine perspektivische Ansicht 
mit Darstellung der Befestigung einer zweiten Konfi-
guration eines Kabelspleißes an dem Befestigungse-
lement der Umhüllung;
[0026] Fig. 8b zeigt die Umhüllung und den Spleiß
aus Fig. 8a, wobei die Kabel entfernt sind;
[0027] Fig. 9a und 9b zeigen Querschnitte des Be-
festigungselements mit Darstellung zweier unter-
schiedlicher Verfahren zum Befestigen eines Kabels 
an dem Befestigungselement der Umhüllung;
[0028] Fig. 10a– 10g zeigen Querschnitte der in 
Fig. 1a und 1b gezeigten Ausführungsform der Um-
hüllung mit Darstellung der Schritte zum Einsetzen 
des Kabelspleißes in die Umhüllung;
[0029] Fig. 11 zeigt eine perspektivische Ansicht 
der fertigen Anordnung eines von der hier beschrie-
benen erfindungsgemäßen Umhüllung geschützten 

Kabelspleißes.

Detaillierte Beschreibung der Erfindung

[0030] Fig. 1a und 1b zeigen eine erste Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Umhüllung für in 
Längsrichtung verlaufende Kabelspleiße. Die Umhül-
lung 10 wird vorzugsweise durch einen Formprozess 
ausgebildet und weist ein erstes Abdeckelement 12, 
ein zweites Abdeckelement 14 und ein Kabelbefesti-
gungselement 16 auf. Das erste Abdeckelement 12
und das zweite Abdeckelement 14 weisen Hohlräu-
me 18 bzw. 20 auf, die ein Dichtungsmaterial 50 bzw. 
52 enthalten (in Fig. 3 gezeigt). Das Befestigungse-
lement 16 weist eine ebene Platte 22 auf. Die Platte 
22 wird vor der Verwendung der Umhüllung von dem 
Befestigungselement 16 abgebrochen und kann ent-
weder entsorgt oder auf die nachstehend beschrie-
bene Weise als Trenneinrichtung für die gespleißten 
Kabel verwendet werden.
[0031] Das erste Abdeckelement 12 und das zweite 
Abdeckelement 14 weisen in Längsrichtung verlau-
fende Seitenwände 17 auf. Ein Gelenk 24 verläuft 
zwischen den Seitenwänden 17 der ersten und zwei-
ten Abdeckelemente 12, 14, wodurch die Abdeckele-
mente 12, 14 miteinander verbunden werden. Das 
Befestigungselement 16 ist mittels Gelenken 26, 28, 
30 und 32 an der Seitenwand 17 des zweiten Ab-
deckelements 14 gegenüber dem ersten Abdeckele-
ment 12 angelenkt. Selbstverständlich kann die An-
zahl und die genaue Einbaustelle der Gelenke verän-
dert werden, ohne dass der Umfang der Erfindung 
davon berührt wird. Die Gelenke 24, 26, 28, 30 und 
32 sind vorzugsweise einstückig mit den Abdeckele-
menten 12, 14 und dem Befestigungselement 16
ausgebildet und weisen einen Bereich mit reduzierter 
Dicke 33 auf, der die Biegeachse des Gelenks bildet. 
Diese Art von Gelenk wird häufig als "Film"-Gelenk 
bezeichnet. Selbstverständlich können auch anderer 
bekannte Arten von Gelenken verwendet werden, 
einschließlich Folien oder Bänder. Ferner können, 
wenn die Gelenke nicht einstückig mit den Abdecke-
lementen 12, 14 und dem Befestigungselement 16
ausgebildet sind, separate Gelenkelemente in die 
Abdeckelemente 12, 14 und das Befestigungsele-
ment 16 eingeformt oder nach dem Formprozess z. 
B. mit einem Kleber an diesen angebracht werden.
[0032] Das erste Abdeckelement 12 ist mit Verriege-
lungsansätzen 34, 36 versehen, die in die Öffnungen 
38, 40 des zweiten Abdeckelements 14 eingreifen, 
wenn das erste Abdeckelement 12 und das zweite 
Abdeckelement 14 zusammengeklappt werden. Das 
erste Abdeckelement 12 weist ferner einen Verriege-
lungsansatz 41 zum Angreifen an dem Außenrand 
des zweiten Abdeckelements 14 auf. Wie oben in Be-
zug auf die Gelenke 24, 26, 28 und 30 gesagt, kön-
nen die Anzahl und die Position der Verriegelungsan-
sätze verändert werden, ohne dass dadurch der Um-
fang der Erfindung berührt wird.
[0033] Die Hohlräume 18 und 20 in den Abdeckele-
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menten 12 und 14 verlaufen zwischen Zwischenwän-
den 42, die in einem Abstand zu den Endwänden 44
der Abdeckelemente 12 und 14 angeordnet sind. Auf 
diese Weise wird an beiden Enden der Abdeckele-
mente 12, 14 zwischen den Zwischenwänden 42 und 
den Endwänden 44 der Abdeckelemente 12 und 14
ein zusätzlicher Behälter 46 gebildet. Die Zwischen-
wände 42 und die Endwände 44 sind mit brechbaren 
Nuten 45 versehen. Die Nuten 45 bewirken eine Ver-
änderung der Dicke der Wände 42, 44, so dass dün-
ne und dicke Wandteile gebildet werden. Die Dicken-
veränderung erfolgt derart, dass es die dünnen Teile 
ermöglichen, dass die Wände brechen, wenn bei-
spielsweise ein Kabel gegen diese gedrückt wird. Die 
Dickenveränderung hängt von der Gesamtdicke des 
Materials ab, kann jedoch bei einem typischen An-
wendungsfall beispielsweise zwischen 0,15 mm und 
1,5 mm liegen. Es ist aus den Figuren ferner ersicht-
lich, dass die Bodenfläche der Hohlräume 18 und 20
mit Rippen 48 versehen sind. Die Rippen 48 verbes-
sern die Haftung zwischen der Umhüllung und dem 
Dichtungsmittel 50, 52 in den Hohlräumen 18 und 20.
[0034] Es sei darauf hingewiesen, dass die Ausfüh-
rungsformen der hier beschriebenen Erfindung zwar 
derart dargestellt sind, dass die beiden Abdeckele-
mente 12, 14 Hohlräume 18 bzw. 20 aufweisen, es je-
doch auch möglich ist, dass nur ein Abdeckelement 
12, 14 einen Hohlraum aufweist, während das andere 
dazu passende Abdeckelement im wesentlichen als 
Deckel fungiert. Bei einer solchen Ausführungsform 
wäre das Dichtungsmaterial nur in dem einem einen 
Hohlraum aufweisenden Abdeckelement vorhanden. 
Obwohl eine solche Ausführungsform nicht darge-
stellt ist, wird sie als in den Umfang der hier beschrie-
benen Erfindung fallend betrachtet.
[0035] Eine zweite Ausführungsform der Umhüllung 
10 ist in Fig. 2 gezeigt. Die in Fig. 2 gezeigte Ausfüh-
rungsform ist der oben beschriebenen und in Fig. 1a
und 1b gezeigten Ausführungsform im wesentlichen 
gleich, und gleiche Komponenten sind mit gleichen 
Bezugszeichen bezeichnet. Der Hauptunterschied 
zwischen der in Fig. 2 gezeigten Ausführungsform 
und den in Fig. 1a und 1b dargestellten Ausführungs-
formen liegt darin, dass die in Fig. 2 gezeigte Ausfüh-
rungsform keine Gelenke zum Verbinden der Ab-
deckelemente 12 und 14 und des Befestigungsele-
ments 16 aufweist. Stattdessen sind die Abdeckele-
mente 12, 14 mit Verriegelungen 34, 36 auf beiden 
Seiten der Abdeckelemente versehen. Wie aus 
Fig. 2 ersichtlich, sind die Abdeckelemente 12, 14
identisch ausgeführt, so dass sie in der gleichen 
Form hergestellt werden können. Ansonsten ist die 
Verwendung der Umhüllung 10 der in Bezug auf die 
in Fig. 1a und 1b beschriebenen Ausführungsform 
gleich.
[0036] Fig. 3 ist im wesentlichen identisch mit 
Fig. 1b und zeigt die Umhüllung 10 mit dem Dich-
tungsmittel 50 in dem Hohlraum 18 und dem Dich-
tungsmittel 52 in dem Hohlraum 20. Die Dichtungs-
mittel 50, 52 haben typischerweise eine Viskosität, 

die niedrig genug ist, damit das Dichtungsmittel in 
Leerräume um die gespleißten Kabel und die damit 
verbundenen Anschlussteile fließen kann, jedoch 
groß genug ist, damit verhindert wird, dass das Dich-
tungsmittel aus der Umhüllung 10 herausfließt.
[0037] Die Konfiguration der in Fig. 3 gezeigten 
Umhüllung 10 ist fast einsatzbereit. Zur Verwendung 
der in Fig. 3 gezeigten Umhüllung muss zuerst die 
ebene Platte 22 von dem Befestigungselement 16
entfernt werden, wodurch die in Fig. 4 gezeigte Um-
hüllung entsteht. Nach dem Entfernen der ebenen 
Platte 22 weist das Befestigungselement 16 zwei 
längsverlaufende Seitenstäbe 54, 56 auf, die durch 
seitlich verlaufende Stäbe 58 und 60 miteinander ver-
bunden sind. Der längsverlaufende Stab 54 ist mit 
den Gelenken 26, 28, 30 und 32 verbunden. Die 
längsverlaufenden Stäbe 54, 56 sind derart ausgebil-
det, dass beim Umklappen des Befestigungsele-
ments 16 in das zweite Abdeckelement 14 die Stäbe 
54, 56 in das Dichtungsmittel 52 eintauchen und eine 
Sperre bilden, die verhindert; dass das Dichtungsmit-
tel 52 aus den Längsseiten der Umhüllung 10 austritt. 
Die seitlich verlaufenden Stäbe 58, 60 sind jeweils 
mit mehreren Öffnungen oder Schlitzen 62 versehen. 
Bei dem dargestellten Beispiel weist jeder Stab 58, 
60 vier rechteckige Öffnungen 62 auf. Ferner sind die 
seitlich verlaufenden Stäbe 58, 60 mit Zähnen 66 ver-
sehen, die ein besseres Greifen der (nicht gezeigten) 
gespleißten Kabel ermöglichen.
[0038] Fig. 5a, 5b und 5c zeigen die Art und Weise, 
in der die Umhüllung 10 für Versand und Montage 
vorbereitet werden kann. Fig. 5a entspricht dem 
Querschnitt der Umhüllung 10 entlang der Linie 5-5 
aus Fig. 4. Fig. 5b zeigt das um das Gelenk 24 gebo-
gene erste Abdeckelement 12, wobei ein wahlweise 
vorgesehener Ablöse-Liner 70 über dem Dichtungs-
mittel 52 in dem zweiten Abdeckelement 14 platziert 
ist. Der Ablöse-Liner 70 ist vorzugsweise ein silikoni-
siertes Papier oder eine Polyethylenfolie, Teflonfolie, 
Kunststofffolie aus Polyester oder ein ähnlich geeig-
netes Material, das nicht so leicht an den Dichtungs-
mitteln 50, 52 haftet. Das erste Abdeckelement 12
wird ferner um das Gelenk 24 geschwenkt, bis die 
Ansätze 34, 36 in die Löcher 38, 40 eingreifen und 
eine Verriegelung bewirken. Diese Konfiguration der 
Umhüllung ist insbesondere für den Versand der Um-
hüllung 10 vor der Montage des Spleißes geeignet. 
Auf diese Weise sind die Dichtungsmaterialien 50, 52
in der Umhüllung 10 gut geschützt, während die Ver-
bindung des Kabelspleißes mit dem Befestigungsele-
ment 16 unabhängig von dem und ohne Beschädi-
gung des Dichtungsmaterials 50, 52 fertiggestellt 
werden kann. Eine perspektivische Ansicht der in 
Fig. 5c gezeigten Ausführungsform ist in Fig. 6 ge-
zeigt.
[0039] Zur Verwendung der Umhüllung 10 werden 
die gespleißten Kabel mit dem Befestigungselement 
16 verbunden, wie in Fig. 7 gezeigt. Obwohl Fig. 7
die Abdeckelemente 12, 14 als getrennte oder unver-
riegelte Konfiguration zeigt, können die Abdeckele-
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mente 12, 14 während des Zusammenbaus des Ka-
belspleißes mit dem Befestigungselement 16 auch in 
einer verriegelten oder geschlossenen Position ver-
bleiben. Bei dem in Fig. 7 gezeigten Beispiel weist 
ein Kabelspleiß auf einer Seite ein einzelnes Kabel 
72 und auf der gegenüberliegenden Seite zwei Kabel 
74, 76 auf, die über ein Quetsch-Anschlussteil 78 mit-
einander verbunden sind. Selbstverständlich kann 
das Anschlussteil ein Anschlussteil eines beliebigen 
auf dem Sachgebiet bekannten Typs sein, wie z. B. 
ein Schraub-Anschlussteil. Die Kabel 72, 74, 76 sind 
an den Stäben 58, 60 befestigt, welche, wie oben be-
schrieben, mit Öffnungen 62 sowie mit Zähnen 66
versehen sind. Die Kabel 72, 74, 76 sind mit Kabel-
verbindern 80 mit den Stäben 58, 60 verbunden, wo-
bei die Kabelverbinder 80 durch zwei Öffnungen 62 in 
jedem Stab 58, 60 verlaufen.
[0040] Fig. 8a und 8b entsprechen Fig. 7. Fig. 8a
zeigt eine leicht veränderte Konfiguration des an dem 
Befestigungselement 16 befestigten Kabelspleißes. 
In Fig. 8a weisen die Kabel 86, 88 und 90 jeweils drei 
einzelne Adern auf. Für jede Ader wird mit einem An-
schlussteil 92 ein Anschluss hergestellt. Jede Ader 
der Kabel 86, 88 und 90 ist auf im wesentlichen glei-
che Weise angeschlossen. Die zuvor entfernten ebe-
nen Platten 22 werden zwischen den gespleißten Ka-
beladern eingesetzt, um eine feste isolierende Sper-
re zwischen den Adern zu bilden. Bei dem in Fig. 8a
gezeigten Beispiel ist das Vorsehen einer festen iso-
lierenden Sperre zwischen den einzelnen gespleiß-
ten Adern wichtig, wenn die Anschlussteile 92 keine 
isolierten Anschlussteile sind, da das Dichtungsmittel 
50, 52 allein keinen ausreichenden Isolierabstand 
zwischen den Adern bilden kann. Fig. 8b zeigt deut-
licher, wie die zuvor entfernten ebenen Platten 22 in-
einander greifen, um die Trenneinrichtung zwischen 
den einzelnen Aderanschlüssen der Kabel 86, 88 und 
90 zu bilden. Auf diese Weise können unbeabsichtig-
te Kurzschlüsse zwischen den gespleißten Adern der 
Kabel 86, 88 und 90 vermieden werden. Der Vorteil 
dieser Vorgehensweise liegt darin, dass keine zu-
sätzlichen Komponenten erforderlich sind, da die 
ebene Platte 22 gleichzeitig als Läufer während des 
Formprozesses und erforderlichenfalls als Trennein-
richtung fungiert.
[0041] Zusätzlich zu dem in Fig. 7 und 8a gezeigten 
Beispiel können anderer Konfigurationen der Kabel-
anschlüsse in Betrachtung gezogen werden, wobei 
die Anzahl von Kabeln im wesentlichen nur von der 
Größe der Umhüllung 10 einschränkt wird. Ferner ist 
es möglich, beispielsweise zwei vollständig getrennte 
Spleiße in einer Umhüllung aufzunehmen, vorausge-
setzt, dass es die Geometrie der Anschlüsse erlaubt, 
diese in die Umhüllung einzupassen.
[0042] Fig. 9a und 9b zeigen genauer die Art und 
Weise, in der die Kabel mit dem Befestigungselement 
16 und insbesondere den Stäben 58, 60 des Befesti-
gungselements 16 verbunden sind. Fig. 9a zeigt, 
dass der Stab 58 mit vier rechteckigen Öffnungen 
62a, 62b, 62c und 62d versehen ist. Der Kabelver-

binder 80 durchläuft zwei Öffnungen 62a und 62b
und befestigt das Kabel 72 unter Verwendung einer 
bekannten Verriegelungseinrichtung 100. Es sei dar-
auf hingewiesen, dass ein beliebiger geeigneter Ka-
belverbinder verwendet werden kann. Vorzugsweise 
sind die Kabelverbinder aus einem geeigneten Mate-
rial gefertigt, um einen korrekten Sitz in den Öffnun-
gen 62a–62d sicherzustellen.
[0043] Fig. 9b zeigt eine alternative Art und Weise 
zum Befestigen des Kabels 72 an dem Stab 58. Ge-
mäß Fig. 9b ist das Kabel 72 mit einer Klemme 102, 
die mit mehreren Zähnen 104, 106 versehen ist, an 
dem Stab 58 befestigt. Die Zähne 104, 106 der Klem-
me 102 werden so weit wie nötig in die Öffnungen 
62a und 62b gedrückt, bis die Zähne 104, 106 an den 
Wänden der Löcher 62a und 62b angreifen und die 
erforderliche Haltekraft bieten. Es sei darauf hinge-
wiesen, dass zusätzlich zu den Kabelverbindern 80
und der Klemme 102, die in den Figuren gezeigt sind, 
andere Verfahren zum Befestigen der Kabel an dem 
Befestigungselement 16 angewandt werden können. 
Beispielsweise können die Kabel mit Drähten, 
Schnüren, Gewindebefestigungsteilen (wie z. B. 
Schrauben) oder durch Anwendung eines beliebigen 
anderen geeigneten Verfahrens befestigt werden.
[0044] Fig. 10a bis 10g zeigen die Beendigung des 
Montageverfahrens nach dem Befestigen der Kabel 
an dem Befestigungselement 16. Fig. 10 zeigt eine 
Spleißkonfiguration, die der in Fig. 7 und 8 gezeigten 
entspricht, wobei sich die Abdeckelemente 12 und 14
in einer geschlossenen Position befinden. Wie oben 
beschrieben, liegt der Vorteil dieser Konfiguration da-
rin, dass beim Befestigen der Kabel an dem Befesti-
gungselement 16 die Dichtungsmittel 50, 52 gut ge-
schützt sind. Nach dem Befestigen der Kabel an dem 
Befestigungselement 16 wird die Umhüllung durch 
Lösen der Ansätze 34, 36 und Schwenken des ersten 
Abdeckelements 12 um das Gelenk 24 von dem 
zweiten Abdeckelement 14 fort geöffnet (Fig. 10b). 
Zu diesem Zeitpunkt kann ein beliebiger Ablöse-Liner 
70, der eingesetzt worden ist, um zu verhindern, dass 
die Dichtungsmittel 50, 52 aneinander haften, ent-
fernt werden. Fig. 10c zeigt den nachfolgenden 
Schritt, bei dem die Abdeckelemente 12,14 vollstän-
dig geöffnet sind. Fig. 10d und 10e zeigen das 
Schwenken des Befestigungselements 16 und die 
Gelenke 26, 28, 30 und 32. Das Befestigungselement 
16 wird gedreht, bis die Kabel 74, 76 in das Dich-
tungsmittel 52 eintauchen. Dabei wird das Dichtungs-
mittel 52 von den Kabeln 74, 76 verdrängt und kann 
auch auf die Längsseiten 17 der Umhüllung 10 gelan-
gen. In diesem Fall stellen die längsverlaufenden 
Stäbe 54, 56 des Befestigungselements 16 sicher, 
dass sich das Dichtungsmittel nicht über die Längs-
seiten 17 bewegen kann, sondern vielmehr in eine 
um die Kabel 74, 76 führende Richtung gedrückt 
wird.
[0045] Wenn die Kabel 74, 76 in dem Dichtungsmit-
tel 52 eingebettet sind, wird das Abdeckelement 12
um das Befestigungselement 16 und die Kabel 72, 74
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geschlossen, bis die Verriegelungen 34, 36 in die Öff-
nungen 38 und 40 des Abdeckelements 14 eingrei-
fen. Die Kabel 74 und 76 werden dann von den Dich-
tungsmitteln 50, 52 vollständig abgedichtet.
[0046] Fig. 11 zeigt eine perspektivische Ansicht 
der Konfiguration nach Fertigstellung der Anordnung. 
Sie zeigt die Endwände 44 der Abdeckelemente 12, 
14, die entlang den Nuten 45 brechen, damit die Ka-
bel 74, 76 aus der Umhüllung 10 austreten können. 
Die Zwischenwände 42 brechen auf im wesentlichen 
gleiche Weise in der Umhüllung. Dichtungsmittel, das 
entlang den Zwischenwänden 42 austritt, wird in dem 
Behälter 46 aufgefangen und daran gehindert, aus 
der Umhüllung 10 auszutreten.

Patentansprüche

1.  Umhüllung (10) für einen Kabelspleiß aus min-
destens einem Anschlussteil (78; 92), das mindes-
tens zwei Kabel (74; 76; 86; 88; 90) miteinander ver-
spleißt, wobei die Umhüllung (10) aufweist:  
– ein erstes Abdeckelement (12) und ein zweites Ab-
deckelement (14), wobei jedes Abdeckelement (12, 
14) zwei Längsseiten (17) und zwei Endwände (44) 
aufweist, wobei die ersten und zweiten Abdeckele-
mente (12, 14) derart konfiguriert sind, dass sie anei-
nander angreifen und einen Hohlraum (18; 20) zum 
Umhüllen des Kabelspleißes bilden, und zwar derart, 
dass die Kabel (74,  76; 86, 88, 90) von mindestens 
einer der Endwände (44) der Abdeckelemente (12, 
14) vorstehen, wobei der Hohlraum (18; 20) mit ei-
nem Dichtungsmaterial (50; 52) zum elektrischen 
Isolieren des Kabelspleißes und Schützen des Ka-
belspleißes gegen die Umgebung gefüllt ist, und  
– ein Kabelbefestigungselement (16) zum Anbringen 
an dem Kabelspleiß, wobei das Kabelbefestigungse-
lement (16) derart konfiguriert ist, dass das Befesti-
gungselement (16) und ein damit verbundener Ka-
belspleiß in den von den ersten und zweiten Abdeck-
elementen (12; 14) gebildeten Hohlraum (18; 20) ein-
gesetzt werden können;  
dadurch gekennzeichnet, dass  
– das Befestigungselement (16) seitlich verlaufende 
Stäbe (58, 60) aufweist, die den Endwänden (44) der 
ersten und zweiten Abdeckelemente (12, 14) be-
nachbart positioniert sind, wenn das Befestigungse-
lement (16) in den Hohlraum eingesetzt ist.

2.  Umhüllung (10) nach Anspruch 1, bei der die 
seitlich verlaufenden Stäbe (58, 60) des Befesti-
gungselements (16) mit Öffnungen (62) zum Aufneh-
men von Kabelverbindern (80) versehen sind und die 
Kabel (74, 76; 86, 88, 90) des Kabelspleißes mit Ka-
belverbindern (80) an dem Befestigungselement (16) 
angebracht sind.

3.  Umhüllung (10) nach Anspruch 1 oder 2, bei 
der die Kabel (74, 76; 86, 88, 90) des Kabelspleißes 
mittels mindestens einer Klemme (102) an den seit-
lich verlaufenden Stäben (58, 60) des Befestigungs-

elements (16) angebracht sind.

4.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 3, bei der die seitlich verlaufenden Stäbe (58, 60) 
des Befestigungselements (16) ferner Zähne (66) 
zum Greifen der Kabel (74, 76; 86, 88, 90) aufweisen.

5.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 4, bei der das Befestigungselement (16) mindes-
tens einen längsverlaufenden Stab (54; 56) aufweist, 
der benachbart zu einer Längsseite (17) mindestens 
eines der ersten oder zweiten Abdeckelemente (12, 
14) positioniert ist, so dass bei Einsetzen des Befes-
tigungselements (16) in den Hohlraum (18; 20) das 
Dichtungsmittel (50; 52) um den Kabelspleiß geleitet 
wird.

6.  Umhüllung (10) für einen Kabelspleiß nach An-
spruch 5, bei der das Befestigungselement (16) zwei 
längsverlaufende Stäbe (54, 56) aufweist, die entlang 
gegenüberliegenden Längsseiten (17) der ersten und 
zweiten Abdeckelemente (12, 14) verlaufen, wenn 
das Befestigungselement (16) in den Hohlraum (18; 
20) eingesetzt ist.

7.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 6, bei der die ersten und zweiten Abdeckelemente 
(12, 14) mittels mindestens eines Gelenks (24) an 
entsprechende Längsseiten (17) angelenkt sind.

8.  Umhüllung (10) nach Anspruch 7, bei der das 
Befestigungselement (16) mittels mindestens eines 
Gelenks (26; 28; 30; 32) an dem zweiten Abdeckele-
ment (14) angelenkt ist.

9.  Umhüllung (10) nach Anspruch 7 oder 8, bei 
der die ersten und zweiten Abdeckelemente (12, 14) 
und das Befestigungselement (16) in einem Form-
prozess hergestellt werden und die Gelenke (24; 26; 
28; 30; 32) einstückig mit den ersten und zweiten Ab-
deckelementen (12, 14) und dem Befestigungsele-
ment (16) ausgebildet sind.

10.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, bei der die ersten und zweiten Abdeckelemente 
(12, 14) lösbar aneinander angreifen.

11.  Umhüllung (10) nach Anspruch 10, bei der 
mindestens eines der ersten und zweiten Abdeckele-
mente (12; 14) elastische Verriegelungsmechanis-
men (36; 36) zum Eingreifen in in dem anderen Ab-
deckelement (14; 12) ausgebildete Löcher (38; 40) 
aufweist.

12.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 9 
bis 11, bei der die ersten und zweiten Abdeckelemen-
te (12, 14) lösbar aneinander angreifen können, wo-
durch das Befestigungselement (16) außerhalb der 
Umhüllung bleibt.
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13.  Umhüllung (10) nach Anspruch 12, bei der 
ein Ablöse-Liner (70) auf eine Fläche des Dichtungs-
mittels (50; 52) in dem Hohlraum (18; 20) platziert ist.

14.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 13, bei der das Innere des Hohlraums (18; 20) mit 
Rippen (48) versehen ist, um eine bessere Haftung 
zwischen dem Dichtungsmittel (50; 52) und den Ab-
deckelementen (12, 14) zu erzeugen.

15.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 14, bei der die aneinander angreifenden ersten 
und zweiten Abdeckelemente (12, 14) ferner einen 
Behälter (46) zwischen dem mit Dichtungsmittel ge-
füllten Hohlraum (18; 20) und den zusammenpassen-
den Endwänden (44) der Abdeckelemente (12, 14) 
aufweisen, wobei der Behälter (46) zum Auffangen 
von aus dem Hohlraum (18; 20) austretendem Dich-
tungsmittel (50; 52) vorgesehen ist, wodurch verhin-
dert wird, dass das Dichtungsmittel (50; 52) aus der 
Umhüllung (10) austritt.

16.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 1 
bis 15, bei der die Endwände (44) der ersten und 
zweiten Abdeckelemente (12, 14) brechen oder sich 
biegen, wenn sie gegen die von der Umhüllung (10) 
vorstehenden Kabel (74, 76; 86, 88, 90) gedrückt 
werden.

17.  Umhüllung (10) nach Anspruch 16, bei der 
die Endwände (44) mehrere Nuten (45) aufweisen, 
die beim Drücken gegen die von der Umhüllung (10) 
vorstehenden Kabel (74, 76; 86, 88, 90) brechen.

18.  Umhüllung (10) nach einem der Ansprüche 
15 bis 17, bei der der Behälter (46) durch Zwischen-
wände (42) gebildet ist, die von den Endwänden (44) 
der Abdeckelemente (12, 14) beabstandet sind, wo-
bei die Zwischenwände (42) und die Endwände (44) 
brechen oder sich biegen, wenn sie gegen die von 
der Umhüllung (10) vorstehenden Kabel (74, 76; 86, 
88, 90) gedrückt werden.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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